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irre jährlicher Abonnemenlspreit 
tür Hiefige ! Sar. 
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Wahrſcheinlichkeitsrechnungen 
für den Frieden. 

Nirgends mehr als in der Politik 
mag wohl die Regel ver Enttauſchungen 
und Fehlgrifſen bewahren, daß man ſich 
nicht allein auf die Crfüllung eigper 
Wünſche, ſonbern weit eher nech auf den 
Erfolg fremder Anſprüche und Plane ge: 
faßt halten müſſe. Wer u das ihm Zu⸗ 
ſagenke ſebt, iſt mit Blindheit geſtraft. 
Bei jedem Ucberſchlag und Aufchnitt er⸗ 
heiſchen N derniſſe eine ger auere Er⸗ 
wägung als die günſtigen Verhaͤltniſſe, 
und für das Ausgeben einer Erwar 
tung iſt das Verhandenſein von Veihülfen 
weniger belangreich als die Abweſenheit 
oder das Geb u denſein ſtörender Elemente. 

Vei der Frage, ob die nächſte Zu⸗ 
kunft Krieg oder Frieden in ihrem Schooße 
birgt, mag daher eine vorſichtige Beur⸗ 
tbeilung das millionenſtimmige Verlan⸗ 
gen nach ungeſtörtem ie Ver 
hagen ganz außer Betracht laſſen. Solche 
Fürſprachen haben noch nie die Wagichale 
der Enzſcheidung auch nur um eine Linie 
herabgedrückt. Erſt die Gründe können 
als erheblich angeſehen werden, welche 
einen Friedensbruch gerade aus den An: 
ſprüchen und Vorausſetzun gen des Krieges 
als unwahrſchei lih darſteben. Gründe 
dieſer Art find aber in der Ge enwart 
unverkennbar vochanden. 

Wie wenig auch die ängſtliche The 
orie des gucpeie chen Gleichgewichts nech 
in dem Sinne Vedeutung haben mag, 
daß cine ſich gegenſeirig aufhebende, bis 
in die letzte Decin albruchſtelle fortgeſetz e 
chess des politiſchen Könnens das 
Ideal bildete, fo wirkt ſie dech wenig⸗ 


— 


ſtens in ern Ur je fort, daß jede Groß⸗ 
macht, welche ſer ſich allein das neuere 


Stagtenſyſtem im Ernſte als unzukömm— 
lich anfechten wollte, einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Abneigung ſich zu verſehen hat. 
Die Willfährigkeit, univerſalmonarchiſche 
Ausſpruche anzuerkennen, war niemals 
geringer, und längere continentale Kriege 
ſind ohne die Sicherung entſcheidender 
Uebermacht durch Bundesgenoſſen, Allian— 
zen aber ohne eine tiefergehende Spal⸗ 
tung der Mächte in Gruppen nicht gut 
denkbar. Auch die überlegenſte und ver⸗ 
kehrteſte Staatskunſt vermöchte indeſſen 
die beſtehenden Gegenſätze nicht über Nacht 
binrejchend zu erweitern, um der franzie 


e men, daß nicht 


Siebenter Jahrgang. 


ſiſchen Kriegspartei, jener beftändigen Un: 
ruhe, jenem hüpfenden Punkt im euro 
päiſchen Organismus, den erforderlichen 
Spielraum zu ſchaffen. Alle unſere Staa- 
ten ſind gegenwärtig in der Weiſe iſolirt, 
daß ein jeder mehr als übergenug mit 
ſich ſelbſt zu thun hat. Der innere Aus— 
bau und das Zuwacten auf die Folgen 
tie greifender Neugeſtaltungen nimmt wohl 
Jahrzehnte in Ar ut, und wenn ener- 
giſche Staatmänner noch fo feſt entſchloſ 
ſen wären, den Hauptnerv einer Kriegs— 
führung — Geld, Geld und abermals 
Geld — öußerſtenfalls zu nehmen, wo 
fie es ſinden, fo dürfte die Finanzwirth⸗ 
ſchaft der letzten dreißig Jahre und die 
Wirkungen der noch immer nicht über 
wundenen Geld und Handelskriſis die 
betreffende Auffindung denn doch etwas 
erſchweren. : 
Namentlich it diejenige Macht, bei 
welcher die franzöſiſche Kriegspartei für 
ihre Verſtimmung über die Wandlungen 
in Deutſchland das nächſte Verſtändniß 
vorausſetzie, der öſterreichiſche Kaiſerſtaat, 
rorläuſig am wenigſten zu Unternehmun⸗ 
gen von unabſehbarer Koſtſpieligkeit und 
nichts weniger als gewiſſem Erfolge auf: 
gelegt. Die Heilung der nock offenen 
Wunden, die Verſohnung der nationalen 
Gegenſͤtee und de wirthſchaftliche Wie 
deraufrichtung legen wohl für lange Seit 
auf alle Kräfte des Reichs Veſchlag, und 
der Daalismus ſoll exit ſeine Probe na— 
mentlich im Verhältaiß zu den Liebäuge— 
leien der Czechen mit dem Moe owiter⸗ 
thume, beſtehen. Mit Italien wäre um 
ſo weniger von Paris aus ein zweiter und zu 
flechten, als ch Frankreich, wie die Dinge 
jetzt ſtehen, für die nächſte europaiſche 
rain je'bft nach Yintesgene fen 
gegen Itulien umzuthun hatte. Ratazi 
hat allerdings einem Miniſterium Mena— 
bren Platz gemacht, und die Actionsparfei 
mußte bei Mentana die Erfahrung binneh— 
bles die Aerzte neue 
Curmethoden, ſondern auch die Kriegsmi— 
niſter neue Infan eriegewehregernan recht— 
lich preisgegebenen Körpern erproben. Aber 
hierdurch iſt das Verlangen nach der 
Hauptſtadt an der Tiber, die Feindſeligkeit 
gegen die weltliche Macht des Papſtthums, 
die Erbitterung über die fortgeſetzte franz. 
Intervention eru recht geſtiegen, und das 
Herücht, welches ſogar eine ſpaniſche Vor⸗ 
ſehung für den Kirchenſtaat und eine Flan⸗ 


urch alle Kgl. Poſtanſtalten 12%, Sar Verantwortl Pebettenr Kermern Engel ein Anewracſom 


Inſertionkgetührer für die dreitzeſpallene 
Korbutzeilt eder denn err I 1 
Erredition: Meidättletnt renne ee, 
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kendedrehung des neuen Königreichs vom 
Ebro her für möglich hält, iſt bei aller 
feiner Ungeheuerlichkeit wenigſtens für die 
Art der guten Dienfte be eichnend, die man 
an der Seine von den Italienern fich ver: 
ſpricht. Daß England ſich nicht gros be 
eilen würde, dem Schlangenzauber der gro 
ßen Nation neue Kräfte zuzuführen, bedarf 
nicht erſt des Veweiſes, und die Gefahr 
eines preuß-ruſſ. Bündniſſes, welche ſchon 
zur Erregung von ſo vielen Veſorgniſſen 
hat herhalten müſſen, bietet doch wenigſtens 
das Gute, daß fie das Geſpenſt einer ruſſ.⸗ 
franz. Allianz in immer nebelhaftere Um— 
riſſe auflöſt. Auf welcher Seite Süddeutſch— 
land ſtehen würde, wiſſen auch einſichts— 
volle Franzoſen; der erſte Kanonenſchuß 
wäre das Signal zur Aufrichtung des mit 
ſolchem Mißwollen erwarteten : einigen 
Deutſchlands. Ohne Alliinte beginnt aber 
wie geſagt, jetzt Niemand ſo leicht einen 
Weltkrieg, deſſen immerhin mit zu bedenken⸗ 
des Fehlſchlagen auch eine Leone ſehr 
klein machen könnte. 

Setzen wr indeſſen ſelbſt den Fall, 
daß das fran öfifche Hegemonie Verlangen 
nicht blos Dänemark, die Ultramon anen 
und die deveſſedirten Fürſten, ſend rn 
auh eine wirkliche Großmacht als Yuns 
desgenoſſen gewänne, jo ware doch damik 
kaum der erſte Schritt auf dem Kr egs⸗ 
pfade getba ., Waffenbruderſchaf en ner: 
den gemeinſchaftlichen Zwecken zu Liebe 
geſchloſſen, und krieger ſche Coalitionen 
ſeren cine Uerereinſtimmung himichtlich des 
zukenftigen Friedensprogramms »erans. 
An einer ſolchen dürfte es jedoch zur Zeit 
voch nach jeder Seite bin fehlen Keiper 
der bis jetzt vernemmenen Velehnungs- u. 
Em renſarjcnsverſchläge könnte irgend 
einen Staat beſtimmen, das bisher immer 
in hen Lordergru gd geſchobene Natienali⸗ 
tät princip auf einmal, bles weil es über 
Deutſchland hergehen ſollte, zu rerleten, um 
am Ende doch nur für Frankreich den Lö⸗ 
wenantheil mit beraurzuſchlagen. Dem 
öſterreichiſchen a ferftaa’e umal, welchem 
man erſt die Orange eſper'ens entwunden, 
einen neuen Kampf um die Eichel des mora— 
liſchen Einfluſſes in Deutſchland auzufin⸗ 
nen, kann doch den h'etzigſten Oberhäuptern 
der linksrheeniſchen Krigspartei nicht 
ernſtlich beikemmen. 

So hätten denn die Ausſichten auf 
Befeſligung des Friedens allenfalls einen 
guten Grund, weniger weil die Völker 


— 


ing unverkennbar bedürfen, als weil die⸗ 
flenigen denen ein Hinwegſchreiten über 
die humanen Intereſſen keine Gewiſſens⸗ 
ſerupel erzeugen würde, bei dem Kriege 
5 nicht i re Rechnung finden dürften. 
den ſchlimmſten Fall aber konnte 
ag nd lit ſeiner pn Soldaten 
— es immer noch abhalten 


.. a 


Vom Raichstage 
— Ueber die zur Vorlage in der 22. Sitzung 
eingegangenen Verbeſſerungsanträge hatte ſich 


die Commiſſto i nicht ſhlu'ſiz michen konnen. 


Den von Becker eingebrachten Antrag auf Ab- 
lehnu ig der Borla ze nit der Aufforderung an 
den Bundeskanzler, ſich zuvor über einheitliches 
Maaß und Gewicht mit En zland, Rußland und 
den Vereinigten Staaten ins Einvernehmen zu 
ſetzen, bekämpfte außer dem Referenten auch 
Grumbrecht. Die Debatte gie ig nach der Natur 
der Vorlage ſehr ins Detail und drehte ſich 
beſonders um die v. Unruh und Tweſten ges 
brachten Anträge, die Fremdwörter in der Vor: 
lage durch Deutſche zu erſetzen. Die Unruh Toner 
ſtenſchen Amendements wurden angenommen 
mit einigen andern von gleicher Tendenz das 
ganze Geſetz. 

In der 23. Sitzung am Montage wurde 
die Maß⸗ u id G v. hssord zul nach den 
am Sonnabende gefaßten Beſchluſſen definitiv 
genehmigt. Darauf begaun die Vorbera hung 
uber den Geſetzenrmurf, betr. die Verwaltung 
der nach Maßgabe des Geſetzes vom 9. Novem⸗ 
ber 1857 aufzunehmenden Anleihe. Nach rächt 
lebhafter Debatte wird bei der Abſtimmung 8 
1 der Regierunge Vorlage mit 11 gegen 4 
Stimmen, 
Majorität angenommen. 
AJn der 24 Sitzung des Weichstages am 
43 Juni wurde oer Geſetzentiourf betr. die 


darauf das ganze Geſetz 0 ßer 


rend des Friedenszuſtandas, der an die Kom⸗ 
miſſton zuruckbrwieſen war diskutirt. Aus der 
neuen Faſſung der Ko nmiſſion zu der auch 
heute wieder eine ſehr große Zahl von Amen⸗ 
dements vorliegt, m folgende Beſtimmungen 
hervorgehobon. $ 1, lautet: Die Furſorge für 
die raumiſche Unterbringung der be waffneten 
Macht während des Friedensz ſtandes. d. h ſo 
lange nicht das Ge ſet vom 11. Mai 185¹ we⸗ 
gen der Kriegsleiſtungen und deren Vergütung 
in Wirkſannkeit iſt, DE eine Laſt des Bundes, 
deren Naturalleiſtung nur gegen Eutſchädigung 
gefo ordert werden kann. 


Naddel e Bund 


Berlin. Duüs „Da J. 


“berichtet von 
hier: 
den Feierlichkeiten aus Ala des Jahre 
der Salat ber könig zr, B Kin ver! 


Nalı Mideutwrgen einiger Blätter 
es den Anſchein, als ob die nordſhleswigſche 
Frage ſich bereits ausgeruht habe und? wieder 
„ſchwebe.“ Aus guter Quelle 
chert, daß die (Frage noch ruhe. 
dee Sauergurcenzeit gut bekommen, 

Der früher preußiſche uiid nunmehr nord 
deutſche Flotiengrundungsolan, nah welche u 
die Hauptſärke der preußiſch norddeutſchen Ma 
eine zu zächſt in zehn großen Panzerfregacten 
u zehn kleinen Panzerfhrzeugen boſtehen ſollte, 
wird nad dem Ergeonitß der neueſten Site 5 
verſuche gegen Panzerſcheiben ſowohl hier, wie 
na nentlich in England und auch ſouſt auf 
beinahe aflen große Tee jedenfalls 
eine Aenderung erfahren muſſen Das ſchli 1. 
liche Uebergewicht der Artillertewirku tig auch 
über den Eiſenpaſizer far daher kaum noh 
einem Zweifel unterl egal. Andererſeits aber 
ſieht oh die lHaverwundharkeit der Panzerſchiffe 
bei einem etwaigen Kuſtenangriff durch die 
neu erfundenen Selen beinahe noch in 


d ges 
ſſen. 


Der Köniz; wied ahr heli nicht vor 


hatte 


wird aber verſi⸗ 
Möge ihr 


einem höheren Grad dedroht und hat diefe 
letzte Er endung in dem amertkaniſchen Bürger⸗ 
kriege bereils fo ausreichende Proben beſtander; 
um deren fernere Vervollkommnung als völlig 
ſicher annehmen zu kennen. Nicht weniger 
als ſiebzehn Fahrzeuge der Union, darunker 
die weit überwiegende Zahl Monitor⸗ und 
Eiſenſchiffe find im Laufe jenes Krieges durch 
die Torpedo's zerſtört und zum Sinken gebracht 
worbeu, geſchweige gar jetzt, wenn ſich die 
Wheathed⸗ Luppis'ſchen unter dem Waſſer be: 
waffungsfähigen und durch die ihnen beiwoh⸗ 
nende elektro magnetiſche Kraft von ſelbſt ihrem 
Ziele zugelenkte n Torpedo's bewähren follten. 
Au iſt ja das Im weifel hafte des Panzerſchutzes 
offieiell eige! ntlick⸗ bereits anerkannt worden. 
Eine neue Erfindung tritt jedoch nach hinzu, 
um für den Fall, daß ſie ſich bewähren ſollte, 
die An tillerienürkung bis zi „einem Maximum 
zu ſteigern. In Eraland iſt nämlich eine Puder 
vorrichtung und Laffette für die neuen Mon: 
ſeregeſchüte conſtruirt worden, vermittelſt deren 
das Laden derſelben per Schuß von jest durch⸗ 
gehends fz bis zwei Minuten anf 29 Sekun⸗ 
den verkurzt wird. Ein eis zu dieſem Grade 
der Geſchwiedickeil geſteigerles Feuer würde 
aber bei Neriuchen gegen Kuſten- Batterien auch 
das ſtarkſte Panzerſehff binnen wenigen Mt 
nuten der nahezu gern Ver nie ti ty aus sſetzen 
und auch beim Kampie auf hoher See ziemlich 
die gleichen Verhältuiſſe wie bei ungepa izerten 
Fahrzeugen eintreten laſſen. Die Verſuche, 
vermittelſt des unter den Namen Dynamit in 
ein feſtes Pulver umgewandeltes Sprengols 
einen Sprengſatz her zuſtellen, um gich den 
kleineren Meriderie Kalibern eine ausreichende 
Wirkung gegen Panzerwä tze zu ſthera, oller 
dagegen um des'willen nicht reuſſirt haben, weil 
das Sprengol auch in dieſer Berwaſidlunng noch 
ſeine ganze furchtbar Erploſiouskraft dewahrt 
2 und deshalb bie Anwendung d ſſelben zu 
dem gt bachten Z.weck zu geiährlich erſcheint. 
Din kurheſſiß hen Kaſſenſcheine und die 


Quartlerleiſtung fur die bewaffnete Macht wah. 
Le — m {oo 


Vermiſchtes. 


* — ee 


(Der verliebte Luftballon.) Während un⸗ 
längſt Mo ſieur Godard, der Aerb zaut, auf 


IN 


dem Marsſelde zu Paris einen ungeheuren 
Luitballon füllte, amuſirte er die Zuſchauer 


durch verſchiedene Kleinigkeiten, beſo ders darch 
Absendung eines kleinen Ballons, der ganz 
die Geſtalt und Figur des kleinen Exdiploma⸗ 
ten Thters hatte. Als der kleine Staatskünſt⸗ 
ler gehörig wit Luft gefullt war, erhob er ſich 
majeſtätiſch in die Luft und verſchwa d unter 
dem Jauchzen der Menge in hoher: Regionen, 
doch kam er an einer anderen Steile wieder 
unter Sterbliche und benahm Sid beinahe wie 
einſt der ve rliebte Göttervater Zeus, der ſi h 
auch Ai ſchrieb 
mar näulich von einem Sturm gepackt und 
bei Vivre vor einem kleinen Landhauſe mit 
der Erde in Berühr ung gebracht. Die junge 
Herrin des Hauſes machte eben bei großem 
offenen Fenſter, das in den Park offnete, und 
raber keine neugierigen Augen zulie“, Toilette 
für eine Abendparkhie. Im größten Neglige 
war fi? eben damit beſchäftigt, ihre Toilette 
zu einem bloßen Gedanken der Gedankenloſig⸗ 
keit zuſammanzuſchnüren, a als der kleine Wind 
beutel, Monsieur Thiers, ſih wie ein unge⸗ 
ſtunor Wiebhaber zum Fenſt r hereinſtürzte und 
Miese mchte, ſeine Flamme zu umarmen. 
Die Dame ſchreit. wirft einen Shuawl um ihre 
ſkölzen Schultern und bittet den 


Don Iuan: „O, Monſie ar, 1 Sie! gehen 
Sie Sie ruiniren michl“ Aber der durchs 
Fenſter blaſende Sturm giebt dem m beim: 
gen Anheter einen Stoß, ſo daß er anf die 
Dame zuläuft Sie ſchreit wieder, 5 id da fie 


Fzaußen auch nahende Echritie hör, ſpedirt 
die ibn eiligſt unters Vett. Der Gatte raß't 


Der kleine Luftſchiffer 


u aeſtümen 


jetzt, mit einen mächtigen Sabel in der Hand, 
herein, und un ſchwingend, brüllt er: 
„He, j kt bab ich ihn! Jetzt ſoll der Schurke 


ſterben!“ und ſacht ſchnaubend nach dem Ver⸗ 
führer. 


Die Dame, mehr todt als lebendig, bittet 


flehendlich unter das Bett: „Mouſieur, fielen 
Sie und erſparen Sie mir eine blutige Tra 
godic.“ 

Aber Mr. Thiers liegt ſtill und will lin 
ber zu ihren Fußen ſter en, als ſchmachvoll 
Hackenleder zoigen, Freunde und Diener ſprin⸗ 
gen nun ebenfalls herbei Einige halten den 
wulhenden Herrn, Andere ſſuchen nach dem 
ungeſetzmäßigen Aabeter der Frau, 
ihn endlich an einem Beine unterm Bett her⸗ 
vor. Jetzt reiſt ſich der eiferſichtige Gatte los 
und iſt eben im Begriff ihn zu durchbohren, 
as er ſich erhebt und ſtill und Ehrfurcht ges 
bietend, bis zur hohen Decke ſchwebt. Aber 
unterwegs halte ihn das todtliche Schwert in 
die Achilkesferſe gebohrt, es flieht die Leiden— 
ſchaft aus ihm mit melancholiſchem, puſteuden 
Geräusch, der kleine Manu magert raſch ab 
an der Decke und ſinkt ſterbend, wie ein anf 
chen Analuck von luftdichte aber durchlöcher⸗ 


tem Seidenz en zu del Fußen der Angebete— 
nen nieder. Keine Thrane des Schmerzes rie⸗ 


felt auf die Leiche nude, wohl aber manche 
Ter ne unbändigen Gela hrers. Der Hanse 
05 r lacht nicht mil, ſondern verſteckt fein 
Schwert und zieht ſich bald » ſelbſt zurück. E. 
war ihm als Fronzo en und Gatten beinahe 
empfindlicher, ſich lächerlich gemacht zu haben, 
als wenn Mr. Thiers ein wirklicher Concurrent 
ſeiner ehelichen Zärtlichkeit geweſen wäre. 
wannen 


[Mein Name iſt Meier.] Von 


biſt Du?. — 


1 d ziehen | 


Woher Hamm Du? —— Das find 


gewiß ſchau Mancher, Namens 
Meier, vorgelegt hat. Hier die Löſung. 
Meier, alldeunch Mahr, iſt gl. ichbedeutend 
mit mehr Den alen Deuiſchen war aljo ein 
Mahr oder Meier ein Menſch, der mehr war 
wie die andern. (Jetzt kann dies nur von den 
Geldmayern geſazt werden.“ Es iſt dies die 
Aeleſte deutſche Titulatur der Voltevorſteher, 
iſt alter als Meiſter, Richter, Konig, Herzog 
Graf, Vogt. Schon hundert Jahre vor Christi 
Geburt kommt ein Friedo Mahr (Friedencier). 
ein Wer-Mahr 9 .d ein Wul Mahr 
(Wahlmeier) vor Als Römer nach Deutſch— 
land kamen, häugten f dem deutſchen Mahr 
ein us ai; ihre Schriſtſteller reben daher von 
einem Cuumurtus. Yıstmarus, Lieimm:us, Bo- 
demsrus und dieſe nn ſchen Mufichver, ge— 
wählte Volks- und Kriegsmeter, werden van 
den Römern bald Könige, bald Funſten genannt. 
In an Zeiten wurde aus Meier Major 
gemacht und Majohr geſprochen. Die fränfi 
ſchen Könige oder beffer die fränkiſchen Ober⸗ 
Meier ernannten mit Genehmigung des Volks 
ihre Hausmeier, major domus. Sen fangs maren 
dieſe Paus: meier nur Au'ſeher über den könig⸗ 
lichen Hof und das Hofgeſtide, ſo wie die ges’ 
ri geren Meier auf den Königshofen, Hofmar⸗ 
ken, Tafelgutern ꝛc. die Aufſicht uber die Bau⸗ 
ern, Knechte, Magde und Er ikunfte hatten. 
Nach und eu ach zogen aber d die Hausmeier immer 
mehr Kraft an ſich, und wurden erbliche Stadt⸗ 
kalter, an die ſich Leute, Mannen und Geſellen 
anſchloſſen, zumal da die Könige Jagd und 
Weiber mehr lieblen, als Geſchafte und Krieg, 
Lothar „ Terre ei en ſolchen Haus meier 
über das öſtliche, einen andern uber das weſt⸗ 
liche Reich und einen beitten üben Burgund. 
Zur Zeit Lothar“ itt. Fhatte der Hausmeier 
ch wein ſchon mehr Ge wall, als vordem die 
Könige. Zibeierlei war der Ade zung ihrer 


Fügen die ſich 


N) (5A 


Noten r Landesbank zu Wiesbaden werden 
Ende dieſes Jahres eingezogen. 

Rußland. N 

In einem Dorfe bei der Kreisſtadt Matow 

in Polen ſollte in dieſen Tagen die Regulirung 

der bäuerlichen Verhältniſſe vor ſich gehen. Es 

exſchienen dort zwei Regierungs Geometer, und 

kaum hat die Vermeſſung reſp. Zuweiſung der 


Aecker begonnen, als die unzufriedenen Bauern 


ſich auch ſchon zuſanmenrotteten und die beiden 
Kronbeamten nebſt der ganzen Regultrungs⸗ 
Commiſäon zum Dore hinaustrieben. Die 
Letztere wendete ſich nun an den „Naczelnik 
ziemski“, den erſten Civilbeamten des Kreiſes, 
in Makow. Um 4. huj begiebt ſich dieſer unter 
Aſſiſtenz zweier Geusdarmen nach ſenem Dorfe. 
Alle gutlichen Vorſtellun en ſind vergeblich. Da 
wird zur Verhaelung geſchritten. Es gelingt 
aber nur die beiden arweſenden S hulzen zu 
knebeln und abzafuhren Die mit Miſt gabela, 
Dreſchrlegelu 22. bewaffneten 14 Bauer! laſſen 


ſich gar nicht beikommen. Darauf kam am 
6. Militär und arretirte das ganze Dorf. 


Männer, Weiber, Greiſe, Kinder wurden vers 
haftet uiid ſoclen, wie man fürchtet, zur Mir 
ſiedelung nach Sibirien weggebracht werden. 


So ſtraft man in Polen die Auflohnung ge- 


gen die Staatsgewalt. (Allerdings iſt das 
barbariſch genug, ino ſſen ertanern wir darar, 
daß in einen anderen uns allen ſehr wohlve⸗ 
kannten Staate vor vier Jahren widerſetzli he 


Dorfbewohaer ohne Weiteres todtaeſchoſſen 
wurden) 
Lokales und Propinztielles. 


Suowraclaw, Auf Grund des dazu 
ermalnigenden Geſetzes hat der Finaus niniſter 
den fur das Jahr 8 39 zu erhebenden Beiſchlag 
zu der bon den grunditeuerpfichtigen Gru ſid⸗ 
ſtucken zu entrichtenden Gru loſteuer, behufs 
Deckung der duch die Ugterve theilunz deer 


Geundſteuer in den ſechs öſtlichen Prooinzen 


— — 


Macht beſoniders gauſtig. Ein mil hatten dieſe 
Hausmeier die Obliegenheit, nah dem Tode 
des Köaigs die Waal eines neuen za veran⸗ 
ſtaften, und die ga tze Völkerſchaft mit ihren 
Metern ziſammenzurufenz zun Anden hatten 
fie eine Art vor Vorm ſdſchaft uber die min⸗ 
derjä rigen Könige za fuhren, die ihnen Gele⸗ 
genheit gu ſich in Kriegs. uiid Friedenszeiten 
beim Volke beliebt zu ma hen, Oenito ser 
gen wickkurlüh anszutheilen, Viele in ihe Gefolg 
und ihre Dienſte zu ziehen, und durch dieſe 
Anhänger ſih in Voraas der Uebermuiht über 
den ein L vollläheigen Kö lig 
Der fra ikiſche Huus neier Pipit, trieb es ſogar 
fo weit, dag er ſeinen König und Obermeier 
Hilde ich 1 J. ins Kloſter ſteckte nid ſich nater 
dem Beiſtaad des Papftes Zccharias ſelbſt zum 
Könige andrufen ließ. Dieier gekrö ite Haus⸗ 
meier war der Vater Karl's des Großen, uiid 
da er ſo klug war, ſih keinen 


kiſchen Reihe ein Ende. 

Die Benennung Maher, Mahr Maier hat 
ſich nach ihrem Hauptbegriffe bis in die Neu 
zeit erhalten! Der Kurfurſt nan der Pfalz hieß 
uach dem alle na niſchen Landrechte des heili zen 
Reichs oberſter Richter und Hausmeier. Noch 
heute exiſtlet die Warde des Lord nayor in Lon⸗ 
don und die der mares in Frankreich. Der 
Schöppeameiſter der ehemaligen Reichsſtadt 
Aachen wurde Vogt und Meier ganannt. In 
Hildesheim gab es ſogar einen Großmeier. 
Im Osnabruckſchen hatten die Hausgenoſſen 
oder Hausbeſizer einen Redemeier, ſoviel als 
Vorſteher. Er ſaß auf dem Aedemeiershofe, 
und dert verſummelten ſich an gewiſſen Tagen 
die Hausgenoſſen oder Redehoſer. um ihre Hof— 
W d. h. ihre ianern Hofrechte verleſen, zu 
boten. 


Noch im vorigen Jahrhundert gab es in 


zu verſi hern. 


neuen Haus. 
meier anzuſchaffen, jo nahmen dieſe im fräz⸗ 


0 


des Staates (wir er bis 1863 beſtand) erwach⸗ 
ſenen, bez noch rwachſenden Koſten eben To 
wie für das Jahr 1568 (meiſt 12 Pfennige 
fur jeden Tha er Gru idſteu ler) feſtgeſetzt. 

— Auf ihrer Rückreiſe noch Gneſen ges 
denkt die Ma it⸗Capelle des 6. Pom Jnf⸗ 
Regts. No. 4) am Montag im Amtsgar en 
zu Strzelno ein Concert zu geben, worauf wir 
unſere dortigen Leier hiermit auf nerkſam nn: 
chen wollen. 

„— Zum Ankauf von Remo ten im Alter 
von vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier 
bis fünf Jahren in dem Bezick der Königlichen 
Regierung zu Bromber mund der angrenzeaden 
Bereichen find fur dieſes Jahr nachſtegende, 
Morgens 8 Uhr beginnende Kärkte anberaumt 
worden, und zwar; den 5. Jun in Wreſchen, 
den 27. in Murowana Goslin, am 4 Juli in 
Wirſitz, an 6. in Bialosliwe, am 17 in Zirke, 
au 2), in Wongrowitz, am ., in Gneſen, am 
24. in Zirke, an 27, ii Inowraclaw, an 29, 
in Bromberg, und am 3m in Thorn; 
Augaſt in Poln. Crone; an el September in 
Drieſen und an 22. Sept moer in Filehrie. 

Die vor der Militer-Lommiſſion gekauften 


an 7. 


Pferde werden zur Slele abgenommen und ſo⸗ 
fort ogar bezahlt. 

Pferde, deren Mängel der Kauf geſetzlich 
rükzaigig ma ben, muß der Verkäufer gegen 
Erſtatru ig des Kaufspreiſ s und der ſäm utli— 
chen Unkoſten zuruckneh nnen. 

Neidenbarg. Der Kinfu ran Lewin 
Roſenbarg ans Neidenburg iſt vor Geburt 
ein Pole. Er halt ſich ader bereits 25 Jahre 
in Preußen auf und tr ſeit dieſer Zeit hier 
naturalinct, wis beta intluh oh tie Erla b lt 
ſchein der je iſeitrjen Behordei nicht; geſchieht 
„id nicht aeſchehen kaau. Dieſer Familienvater 
nid a htu igs verthe Burger Neidenbacas r iſte 
vor ct a 8 Wo hen, mit einem preuziſchen 
Auslauds⸗Paſſe vecſehen, in Handelsgeſchaften 
nad Brass. Aus Brodneid wird er von 
eigenen. Glaube nlsgenoſſen beim Naczelnikziemski 


Thüringen, in Schwaben, an der Weſer Lim | 


dermeier, das waren alte erfahrene Rechtsge⸗ 
lehrt:, ichter nad Schoppen, welche die dent: 
ter Rehle und Rechts jewohnh eiten durch 
mu ſidliche Ueberlieferung, fortpflanzten. Sie 
haften ihren Ranen vol den Krabben, 
unter denen ehedem oft die Gerichte angehalten 
würden. Hofmeier, Geisel neiex iet 00 hherele 
in Fra ike. n und Schmaben das was in Sai 
ſchen Bart oder Schirrmeiſter iſt. Die Meier 
hofe und Meierguter entſtanden aus den Kö 
niashölen und Hof aarken, die Aafſeher wurden 
Meier genaaut, ſie matten den Many herrkeſt 
Rechung aal gen. Man wählte dazu alte freie 
Bauern, die ſih aber oft dieſen Bentz zu Nutze 
ma hte ud nach uid nah gegen gewiſſe Frog⸗ 
zen das Gate an th brachten. 

Eine Me ige Duft Rane ſind mit 
Meier zuſam nengeſett, als A igelmeier, Brun⸗ 
nenmeier, Burmeter, (Bauer neiſter) Halbmeier, 
der ein hulbes Meiergur hatte, Kerch neier (jetzt 
Superintendent) Kriegsmeier, Strohnteier. Teich⸗ 
meier, Volemeier, Weinmeier, Wedemeier, (Wle⸗ 


ſenaufſeher) Waldmeſer, Abmeier, Tultmeier, 


Grundmeier, Bärmeier, Meyerbeer, Hart meier 
ꝛc Den Schluß bilden Buddel eier, wahr⸗ 
ſcheinlih ſoviel als Bammelmeier, und Mauſe⸗ 
meier. 

So hat ſich dis Geſchlechl der Meier, 
Meyer, Maier, Mayer, Mayr, Maher, Majer 
ungemein ausgebreitet, ſo daß nach Muller und 
Schulze Meier einer der beliebteſten deutſchen 
Namen it. 

— [Eine Muktterſtelle wider Willen.] Vor 
einigen Tagen tam ein Polizecheauiter aus Le'p: 
zig nach Berlin, un eine von dort aus requl⸗ 
rirte Gefangene abzuholen. Das Fraue zimmer 
war zuſallig erſt kurz voher in der Stadevoigtei 
von einem muntern Knaben entbunden worden, 


jo daß der Transporteur auf der Ruckreiſe wohl 


Namens Myskiewicz, des Eingangs erwähnten 
Vergehens, das mit Anſiedelnag in Sibirien 
beſtraft wird, denn cirt Man nimmt ihm 
den preußiſchen Paß ab und kerkert ihn mit 
dem gemeinſten Geſindel in Przaßuys ein, wa 
derſelbe ſeit dieſer langen Zeit ſchmachtet. Alle 
Anstrengungen, alle Koſten — bereits 590. 
Rust! — der Angehörigen, ihn » zu befreien, 
blieben bis * heute erfolglos Der Landrath 
des Kreiſes Neidenburg begiebt ſih als Grey: 
kommiſſarius perſöneh nach Przaßnys, auch 
dies hilft nichts. Roſenbura war und bleibt 
verhartet. Soll erſt im inſtanzlichen Wege die 
Freiheit erwirkt werden, ſo iſt nicht abzuſehen, 
wie lange noch ein loyaler, preußiſcher Siaats⸗ 
burger im ruſſiſchen Kerker wurde ſchmachten 
muüſſen! Was ſagt die preußiſche Regierung dar 

Marienwerder. Die hieſige Feuerſo⸗ 
cietät, bekanntlich eine der alteſten und renom 
mirteſten im gauzen Lande, iſt durch die häu- 
figen Brände in der letzten Zeit in eine Te 
mißliſhe La ge gekommen, daß ſie einſieht, un⸗ 
ter dieſen Umſtänden nicht weiter fortbeſt hen 
zu können, und hat deshalb, wie die Oſtpr 
Ztg. mittheilt, auch ſchon die nöthigen Schritte 
zu ihrer Aullöͤſung gethan. e 

Auf dieſe Mittheilung erhält die „D. 3.“ 
vor einem Mit liede der betreffenden Feuer⸗ 
verſicherungs-Geſellſchaft aus der Provinz folgen 
de Entgeg ing! „Die betr. Nac richt der „Oſtp 
Zig “ in fatſch. Es iſt in dem vergangenen 
u gunftigen Jahre eine Anzahl von Mitaliedern 
aus der Geſeilſchaßt ausgetreten, aver keines 
wegs iſt dadurch das Beſtehen derſelben gefahr⸗ 
det Die Unterlegung, in dem „Schooße der 
Geſellſchaft ſeien bereits Schritte zu ihrer Auf. 
löſung geſchehen, oder es ſei auch nur ei! Wort 
in dieſein Sinne ausgeſprochen werden. iſt eine 


Eefiudung, welche den Eindruck von A ſichtlich⸗ 


keit maht, da Jo Manchem durch dieſe falſche 
Nachricht ein unbegrundetes Mißtrauen gegen 
die Geſellſchaft eingeflößt werden kö ute. 


— — —— — — 


oder übel ſeine Fürſorge auch auf den kleinen 
Weltaurger ausdehnen mußte. Die Aafgube 
war keineswegs leicht. da die Mutter nich. im 
Stande war, ihr Kind ſeloſt zu nahren und der 
Ju ige mitunter To heftig ſchrie, daß der Bra nte 
ſih in feiner Verzweiflung öfter herbeilaſſen 
mußte, ihm in eigener Perſyn die Faſche zu. 
reichen. Trotz aller U iannehmlichkeiten gelaugten 
die drei alucklich nach Wittenberg. Kaum mar 
der Zug auf dem Bahnhof eingeklauſen, als der 
Kleine auch wieder mit wahrhaft morderiſchem 
Geschrei nach ſeiner Saugflaſche verlaugte, in 
der ſich unglucklicherweiſe kein Tropen Milch 
mehr vorfand Die Gefangene zeigte ſich um 
ihr Kind ſehr beſorgt und bat den Beamten, 
daſſelbe einſtweilen in Obhut zu nehmen, wah⸗ 
rend fie etwas Milch hee beiſchaffen! wollte. 
Aehnlich dem, bekannten „Stadtſoldaten“ war 
ber Leipziger gutmuthig genun, darauf einzu⸗ 
gehen Er wiegte den Säugling in ſeinen Ar⸗ 
meu und ſuchte ihn auf alle mögliche Weiſe 
zu beruhigen, während die Mutter den Wag⸗ 
gon verließ und dem Stationsgebäude zueilte 
Nach einiger Zeit erzönte die Signalgocke zur 
Weiterreiſe, das Frauenzimmer aber war noch 
immer nicht zurückgekehrt. Da begann dem 
Veaimnſen ein Licht aufzugehen Mit dem Kinde 

in der Hand ſturzte er auf den Vahahofsin⸗ 
ſpektor zu und theilte demſelben ſein Mißge⸗ 

ſchick mit. Der Zug mußte warten; der ganze 

Bahnhof, ja ſpaterhin die ganze Stadt würden 
durchgeſucht. aber nirgends fand man eine 
Spur von der Eutflohenen. Beit ſchwerem 
Herzen mußte der Transporteur ſſich endlich 
auf den Weg mn hen, um wan gſtens den Säug⸗ 
Un glücklich in Leipzig abzuliefern, für wel hen 
erlebe bis vage mofens volens Mutte stelle 
u er iehmem mußte Seine Arreſtanitin hat 
ſich bis jet noch niht weder eruatela laſſen. 


Fertige Rapsppläne 


in recht guter Tualitar ſowie jede Sorte 


Gotowe wantuchy do rzepiku | 
w najlepszym gatunsu, jako ter kaidy gauunck 
Getreideſäcke ie how do zbo2a 

ann: auf's billigfte, poleca jak najtaniej 


J. Gutise halk's WV ME. in Inowraclaw. 


Itzig Kauffmann Itzig Kauffınana | 

'arftitraßenede Nr. 302 

empfiehlt ſich zum Einlauf von getragenen Llica ryukowa Nr. 302. 55 

Kleidungsſtucken, Betten, Wäſche ac. und ge⸗ rolsea sie do kupre piszenoszonegn u yjoru, 

ſtattet — gegen mäßige Proviſion en ee 0 saeli. iielizne ete i udzieln by nuerne] 
prowizyt zwıot kupria W 4 ty god ch. 


Hiermit beehre ich mich ergebens 
anzuzeigen, dass ich ı ern Apotheker H. 

Jacobsohn in Bromberg eine Niederlage 
meiner Pastillen - Fabrikata 
übergeben habe. 

H- rr Jaaobsohn wird Enser, Vichy, 
Biliner, Carlsb der, Marientader, Kissin- 
ger und Homburger Pastillen. sämmt- 
lich aus den Salzen der resp. Brunnen 
bereitet, sowie Malzextract und Kno- 


kauf innerhalb vier Wochen. chenpastillen verabreichen. In jeder 
a — — Sen Alice.‘ 5 
— 5 — EEE RATEN RENT TIER RENTE TEE Schachtel bi findet sich eine Gebrauchs- 
Cincabdung zum Abonnement auf die in Berlin Unter ven Anden No. 41) allwö— e Pi N f 
Anweisung. lacate über die allge 
cheutlichzerſcheinende vr i ill 
meine Wirkungsweise der vVastillen 


werden von 3 Apotbeker Jacobsohn 
gern und gratis verabreicht. 
Stettin, im Juni 1868. 


Tendenz: Wahrnehmung der Landmirthſichaftlichen Intereſſen und Förderung der auf deutet: 
ben Zweck gerichteten Beſtrebn gen des Congreſſes Norddeutſcher Landwirte. — 


Norddeutſche Landwirthſchaftliche Zeitung. 
| 


Beſprechung der Mittel und Wege zur Erhöhung des Reinertreges des Grund 
und Bodens. — Vermittelung des geſammten landwirthſchaftlichen Verkehrs. — Dr. Otto Schür. 
Inha e nn techniſche Abhandlungen, Aufſätz end Vorträge — — — — 
Yandwirtbf" arztiches, Genchenidaits, Credit, Steuer und Verſiſherungsweſen ; » tt! 22 
Mittheilungen aus Her Praxis. Ergebuiſſe vergleichender Bern cher Aus den | 5 Beſte tee u — 
Vereinen. Practiich verwerthbare Reiuliate dus Wiſſenſchaft. Cerreſpondenz Ar auf alle im Buchhaudel erſchzineuden Modezei⸗ 
tikel, und Berichte aus Deutſchland, England, Frankreich und Amer ka. Volks tu igen, Journale und Zeitſchriften werden 
wirthſchaft. Handel und Eranitit. Produkten-Wochen Rundschau. Markt. und ſchon jetzt fur das Mi. Quartal entgegengenom⸗ 
g men und liefert punktlich und f 


‘Breisberichte uber landwirthſchaftliche Produkte aller Ari. 
Land irthſ afil che 1 j 
Mord. Landwilthſchaftliche Jeitung nehne alle Bolt 


Als Feuilleton: 

Beſtellungen auf die 

auftalten au. Preis 22" Sar. pro Quarial 
m 


Anzeigen. 
Frauenzeitung. 


1 ĩↄð̊Vͤ b N 2. nenne N no 


2 Heute Abend 83, 


Uhr wurde 
von einem tüchtigen Kuaben 
bunden. 


Inowraclaw, 


meine Frau 
glücklich ent⸗ 


17. Juni 1868, 
F. Nelte. 


Anuetion. 
d. J. 


Mittwoch den 24. Juni d. J 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich im Auftrage des hiesigen Königlichen 
Kreisgerichis im Dorfe Dombken bei Gniew⸗ 
* beim Wirth Zobann Gerth: 
2 Bettſtellen nebſt Betten, 
1 Kleiderſpind, 
1 Geſtell zum Eßgeſchirr, 
1 Tiſch 
Stuhle, 
Bank, 
2 aſſereimer. 
Rue, 
Kferde, 
Fohlen. 
V ſlue, 
Cage, 
Sau 
meiſibietend gegen ſofortige baare Bezahlung 


verkaufen. 
Inowraclaw, den 16. Juni 1838. 
Gastell, 


Auktions Komm i arıır? 
. ET 


22 2s 


als 


Neiſekoffer 
in Leder und Drillich ebenſo Neiſetaſchen 
und Hutſchachteln ſind vorräthig in der 
Kurzwaaren Handlung von 


M. Goldberg, 


am Marite. 


. —ů ů¶ů 
Soeben erſchien und iſt in der Buchhand⸗ 
lung von Hermann ih in Inowraclaw 


—— 


vorräthig: Warum 
Hannoverſches de Aheiniſches 
und nich 


Preußiſches Verfahren 
im burgerlichen Rechtsſtreite? 
Von 
Otto Zlathner. 


Vine freundlich möblirte 


F Wohnung X 


iſt zu vermiethen bei 


es 


Das an der pr-vol.-Örenze belegene Gut 


Klonowek 
foll aus freier Hand in Parc ben veräußert 
werden. Kaufluſtige mögen ſich meeden in 
Klonowek bei Nadzieſewo. 


Unterleibs⸗ 
Bruchleidende 


ſelbſt ſolche mit gauz alten Bruchen, finden 
in weitaus den meiſten Fällen v lſtändige 
Heilung, durch Gottl. Sturzzeucggers 
Bruchſalbe. Ausführliche Gebrauchsapweiſung 
mit einer Menge überraſchender, amtlich beſta⸗ 
tigten Zeugniſſen zur vorherigen Ueberzeu zung 
gratis. Zu beziehen ſowohl in Töpfchen zu 
1 Thle. 0 Sgr. Pr. Ct, direkt vom Erftader 
Gottiieb urge ger Di ran 
Kanton Appenzell, Schweiz, als auch . 

Herru u Gunther, zu Löwen⸗xrblhete 

Ieruſalemerſtr. 16 in Berlin. 


ulfehe Elnffiker 


Mi ud cleganten 


Guübender 
empfiehlt die Buchhaudeung von 


— Hermann Engel. 
Noutnalzir ken 


in 


Anmeldungen neu eintretender Abonnenten 


erbitten wir bis zum 4. Juli. — Preis pro 
Quartal 1 Thlr. yet: 
Die Expedition. 
Hermann Engel, Buchhändler. 


Die heftigſten Zahnſchmerzen 
beſeitigen augenblicklich unfehlkar die berühmt en 


TOOth-Ache- Di 008 
Verkauf in Originalgläſern à 6 Hr. 
in Inowraclaw bei Hermann Engel. 
Gebrauchsanweiſungen, Atteſte u. 
Brochüren werden gratis abgegeben. 


2 Stuben nebſt Küche 
ſind vom 2 October ab zu vermiethen bei 
Louis Sandler. 


rei ins Haus 
Die Buch handlung von He rant! 6 nel. 


2andelebericht. 
Iuowraclaw, 17 mi 
Mau zahlt für: 

Weizen 128 — 127 bunt, 75 — OR: 128 — 390 
bellbunt Sn bir p. 2125 Pfd. bochbun 
und feine gluſige Sorten über Norm. 

Hong u 118-423 Pi. 43 bs 50 Thlr. bv 2000 vib 

Ein- F ter 4 Th e. zo je been 7) Eule p. 22% podt 

Gerſte große 8) — 41 Toll p. 1875 pfd. 

Dafer 27 Talr. p 1250 pfd. 

Kartoffeln 15 Sgr. pro Scheffel. 


Bromberg 17 Jura n 

Weizen, 121— 1 78 — 82 Thlr. 128—131 
— 86 Thlr feinſte Qualitat 2 Tylr über N. f 

Roggen 118 122pf. holl. „1 — 22 fa wee Qual. hät. 

Kochervſen 50 - 52 feinſte Qualtät 2 Tylr. höher 
Futterwaaren 47 48 Thl 

Gr.⸗Gerſte 40 42 Thl. 

Seeritue 18 ½ Thlr. 


Preis Conrant 
der Mühlen⸗Adminiſration zu Bromzerz 


88 


— — — 


b. 11 Juni. 
n 2 | Unverfteuert Verſteuert. 
Porenerg der Fab * pr. 100 fe pr. Hi Pfd. 


N. Her eg, . | Wrch, 


We. Mehl Nr 1 641 20. — * 10 
5 61 5 — 7 | 9 
— © 3 . 2 2 
Auktermehl 2 FAA Ai 
Kleie 1 20 — 120 
Roggen Mehl N.. 1 416 — 1 422 
5 55 1 4 u 
2126 —- — — 
Gem gt Mehllhaus backen) 3124. — | | 
Edrol gsi To yes 
Kuttermehl 214 41 2 2 
Kleie 1 838 2 2 
Graue Nr. 2 8 24 2 a | 7 
„ „ 8 7 6 ı 1,19 
” " 5 4 0 18 } er | 2 | 1 
Grüge Nr 1 6 22 — 0 5 
Er. 9 4% 4 u 
Rodmek | 3 6 >| BR 
Futtermehl 2. 
Berlin 17 Inn 


Moaner höher ioro 591, 

Justi 34 Juli Auguſt 52 Sept. Okt. SL 
Wenen Inn 14 
Sirius loco 8 1½ Jurni- Juli 17%, dez Sevt.⸗Ok 7“, 
Rüböl: Mal- unt 8 Teyt⸗Okt 10 der m 
Poſener neue 5% Pfandbriefe 8 , bei 
Amerikauiſche 6% Ynleıne v. 1802. 8 ½ bez. 
Ruſſiſche Banknoten 82 bez. 
Staatsſchuldf eine 84 ½ bez. 


Dan ia, 17 Juni 
Weizen Stimmung billiger Umſaß 30 8 


Druck und Verlag don ermans Engel in Inoſdaatlaw. 


